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Einführung von Prof. Dr. Ellen Fricke: 
Sprachschichtungen: Carlfriedrich Claus 
und Peter Ablinger. 

TEIL I: Sprechen im Davor der Artikulation

Natalia Pschenitschnikova Partitur. 
Widmung an Carlfriedrich Claus für 
Stimme solo und Elektronik (2026), Ur-
aufführung. 

Peter Ablinger WEISS / WEISSLICH 15, 
A-E-I-O-U Vokalstück (2012) für eine 
oder mehrere Stimmen mit Anna Cle-
menti und Natalia Pschenitschnikova. In 
memoriam Peter Ablinger (1959–2025). 

TEIL II: Die Sprache im Sprechen hören

Ellen Fricke Soundscapes of Europe: 
Babel 5 für drei Sprecherinnen und KI-
Chor (2025) Uraufführung, mit Anna 
Clementi, Natalia Pschenitschnikova 
und Ellen Fricke.



Konzept.
Die Soundinstallation Lautprozessraum (1995) von Carlfriedrich Claus, die für die 
Ausstellung Carlfriedrich Claus Am Rand des Jetzt am Rand des Hier (27.11.2025–
1.3.2026) rekonstruiert wurde, ist der Ausgangpunkt für eine Hommage und Be-
gegnung der besonderen Art: Der österreichische Komponist Peter Ablinger, im 
Chemnitzer Kulturhauptstadtjahr 2025 verstorben, lässt in einer Gegenüberstel-
lung Carlfriedrich Claus in ganz anderen Facetten hervortreten – und umgekehrt. 

In ihrer vokalkompositorischen Hommage bezieht sich Natalia Pschenitschnikova 
direkt auf Konzepte von Carlfriedrich Claus, der sich selbst als Literat verstand. 
Während die Semantik in den Schreibgesten und -prozessen der Sprachblattschich-
tungen von Claus noch aufscheint, ist sie in seinen akustischen Arbeiten nahezu 
verschwunden: „Ich höre die durch mich geschehenden Lautprozesse im Ausat-
men, im Einatmen, ihre Mikroturbulenzen, Vibrationen, bin zu ‚meiner‘ papillarar-
tigen Stimme rückgekoppelt und kann mich durch die unterschwelligen Energien, 
Latenzeinheiten ‚meines‘ Körpers nähern“ (Carlfriedrich Claus zum Hörstück Laut-
aggregat, zitiert nach M. Lentz 1999: 236f.). Diese Rückkopplungsprozesse sind bei 
Claus entscheidend und beziehen somit auch das Hören und das Hörbare mit ein. 

Oder mit Peter Ablinger gesprochen: „Die Klänge sind da, um zu hören (– nicht 
um gehört zu werden. Das ist etwas anderes.)“. In seiner Serie WEISS / WEISSLICH 
steht das Rauschen in all seinen Facetten im Zentrum: „Was in der Sprache nur 
als Ineinandergeschobenes, Collagiertes funktioniert, ist in der Musik als Gleich-
zeitiges möglich. Informationstheoretisch ist die Redundanz der Serie bereits dem 
Rauschen zuzurechnen. Aber im unmittelbaren nicht-metaphorischen Sinn ist es 
erst die Gleichzeitigkeit der Serie (vertikale Serie), die zur Verdichtung, zum Rau-
schen, und damit – scheinbar zumindest – zur Fläche führt.“ (Peter Ablinger, „An-
näherung“ 2001: 50, www.ablinger.mur.at). 

In Ellen Frickes Zyklus Babel 1–n werden Verdichtungen über zunehmende Sprach-
schichtungen erzeugt, allerdings liegt der Fokus nicht auf individuell-menschlichen 
Artikulationsprozessen, sondern auf hörbar gemachten Sprachsystemsequenzen, 
bei welchen Interpreten unterschiedlicher europäischer Sprachen den kindlichen 
Lauterwerb rückwärts durchlaufen, bis zur ersten Opposition von Vokal und Kon-
sonant (papapa). Im Zusammenspiel von menschlichen und KI-Performern belie-
biger Anzahl kann ein spezifisch farbiges „Sprachrauschen“ ganz unterschiedlicher 
Sprachfamilien erzeugt werden: Soundscapes of Europe eben (www.babelmanu-
faktur.org).



Anna Clementi. 
Performerin und Stimmakrobatin. Durch ihre Fähigkeit, Spra-
che(n), Gesang, Tanz und Schauspiel zu verbinden, gilt Cle-
menti als bedeutende Interpretin zeitgenössischer Komposi-
tionen. Mit ihren Auftritten bei Festivals, in Theater und Oper 
hat sie zahlreiche Stücke uraufgeführt. Ihr Repertoire bewegt 
sich zwischen experimenteller Musik, Elektronik, Pop, Jazz, 
Chanson, Freie Improvisation usw. Sie arbeitete u.a. mit den 
KomponistInnenKomponistInnen Martin Daske, Fast Forward, Jürgen Grö-
zinger, Michael Hirsch, Rupert Huber, Christian Kesten, Olga 
Neuwirth, Phill Niblock, Iris ter Schiphorst, Dieter Schnebel, 
Laurie Schwartz, Elliott Sharp. www.annaclementi.com

Natalia Pschenitschnikova.
Natalia Pschenitschnikova (geb. in Moskau, lebt in Ber-
lin) ist eine vielseitige Musikerin und Künstlerin. Neben 
ihrer Solisten- und Kammermusiktätigkeit arbeitet sie als 
Performerin, Komponistin, Sängerin und Flötistin in ver-
schiedenen Theater- und Tanzprojekten. Schwerpunkte 
ihrer experimentellen Praxis sind die Korrelation von Klang 
und Raum, die Ökologie des Klangs und die energetischen 
Eigenschaften von Klang und Stimme. Ihre Aufführungen 
überschreiten oft die Grenzen zwischen Musik, Theater und 
bildender Kunst und schaffen immersive und multisenso-
rische Erfahrungen. www.natalia-pschenitschnikova.com

Ellen Fricke.
Seit 2012 Professorin für Germanistische Sprachwissen-
schaft, Semiotik und Multimodale Kommunikation an der 
TU Chemnitz. 1988 bis 2002 Sprecherin und Sängerin im 
Ensemble Zwischentöne unter der Leitung von Peter Ablinger 
(u.a. gemeinsam mit Natalia Pschenitschnikova); mit dem 
Ensemble zahlreiche Uraufführungen von Werken zeitgenös-
sischer Komponisten wie Alvin Lucier, Christian Wolff, Peter 
Ablinger, Walter Zimmermann, Klaus Lang, Benedict Mason, 
Georg Nussbaumer. Auftritte auch in anderen Formationen 
und als Soloperformerin, Autorin von Radio- und Sprachkom-
positionen. 2002 Konzeption und Realisierung der Konzertrei-
he Physiognomien des Lautens in Berlin. www.ellenfricke.de

Künstlerinnen.



Programm.

Natalia Pschenitschnikova Partitur. Widmung an Carlfriedrich Claus. 
Für Stimme solo und Elektronik (2026) Uraufführung.

Im Januar 2026 musste ich an beiden Augen eine Operation machen lassen. Da-
nach habe ich plötzlich sehr viele schwarze Punkte und Striche gesehen, die sich in 
unterschiedlichen Geschwindigkeiten und Richtungen bewegten. Für mein Gehirn, 
das durch meine langjährige Berufserfahrung sehr sensitiv auf das Lesen von grafi-
schen Partituren eingestellt ist, war die Folge, dass es diese visuellen Inputs ständig 
in Klänge übersetzte. Es war, als ob ich von der Welt, die ich vor und in mir sah, stän-
dig eine Folie mit beweglicher Partitur präsentiert bekam, die in meinem Kopf Musik 
abspielte. Ich habe angefangen, diese „Folien“ auf Papier zu notieren/skizzieren. So 
entstand die Partitur. Widmung an Carlfriedrich Claus, die sowohl durch meine eige-
nen musikalischen Erfahrungen als auch durch Claus‘ Arbeiten inspiriert ist.

Peter Ablinger WEISS / WEISSLICH 15, A-E-I-O-U Vokalstück (2012) 
für eine oder mehrere Stimmen (Realisierung Natalia Pschenitschni-
kova) mit Anna Clementi und Natalia Pschenitschnikova. In memo-
riam Peter Ablinger (1959–2025). 

Das Stück A-E-I-O-U gehört zu Peter Ablingers zentraler Werkserie WEISS / WEISS-
LICH, in der 1996 / 1997 auch das Stück „Piccolo und Rauschen“ (Piccolo-Flöte und 
CD) für Natalia Pschenitschnikova entstanden ist. Zu dieser Zeit von 1995 bis 2002 
war sie Mitglied im von Peter Ablinger geleiteten Ensemble Zwischentöne und hat 
mit ihm eng zusammengearbeitet. Rauschen an der Grenze zur Wahrnehmung und 
Hörbarkeit fordert Konzentration und verändert nicht nur die Hörwahrnehmung, 
sondern auch die Wahrnehmung von sich selbst.
In seinen Werktexten aus dem Buch „Annäherung“ (S. 382) beschreibt Ablinger eine 
besondere Erfahrung: „Einmal – ich glaube es war 1986, Hochsommer – bin ich bei 
einem Spaziergang durch die Felder östlich von Wien nahe der ungarischen Gren-
ze – Haydns Geburtsort lag in der Nähe – auf etwas Merkwürdiges gestoßen. Das 
Getreide stand hoch und war wohl kurz vor der Ernte. Der heiße sommerliche Ost-
wind strich durch die Felder und plötzlich hörte ich das Rauschen. Obwohl es mir 
oft erklärt wurde, kann ich immer noch nicht sagen, wie sich Weizen- und Roggen-
pflanze voneinander unterscheiden. Aber ich hörte den Unterschied. Ich glaube, es 
war das erste Mal, dass ich außerhalb eines ästhetischen Zusammenhangs (etwa 
eines Konzerts) wirklich hörte. Oder es war überhaupt das erste Mal, dass ich hörte. 
[…] Denn auf die eine oder andere Weise, scheint mir, haben alle Stücke, die ich seit-
her gemacht habe, mit dieser Erfahrung zu tun. Auch solche Stücke, die sich nicht 
dem Rauschen widmen oder mit traditionellen Instrumenten gespielt werden etc.“



Ellen Fricke Soundscapes of Europe: Babel 5 für drei Sprecherinnen und 
KI-Chor (2025) Uraufführung, mit Anna Clementi, Natalia Pschenit-
schnikova, Ellen Fricke. Mit einer Einführung in die Babelmanufaktur.

Soundscapes of Europe: Babel 1–n ist ein Zyklus von Sprachkompositionen von El-
len Fricke (1998/2025) für Solo-Frauenstimmen und KI-Chor in allen europäischen 
Sprachen, der seinen Ausgangspunkt in Chemnitz und Nova Gorica nimmt und 
sich auch in zukünftigen Kulturhauptstadtjahren fortsetzen soll. Die ursprüngliche 
Grundidee von Babel 1 (Uraufführung 1998, Berlin) für menschliche Interpreten ist: 
die Sprache im Sprechen hören. 
Die neue, weiterführende Grundidee für Konzerte und Konzertinstallationen mit KI-
Interpreten (z.B. Tablets auf Stativen mit ChatGPT-4o-Voice) ist: das Sprachmodell 
und seine Grenzen im Sprechen hören. In der Babelmanufaktur (Mitarbeiter: Max 
Paolucci und Timo Freye) werden neben einer automatisierten Unterstützung der 
Partiturherstellung, dem Design von KI-Interpreten und der Generierung von Sprach-
klangschichtungen die Chancen und Risiken der gegenwärtigen Automatisierung 
geistiger Arbeit für kreative Prozesse reflektiert. Der Zyklus Soundscapes of Europe: 
Babel 1–n endet dann, wenn für jede europäische Sprache der KI-Interpret durch 
einen menschlichen Interpreten ersetzt wurde. www.babelmanufaktur.org 

Gewidmet dem Komponisten Peter Ablinger (1959–2025), dem Sprachwissenschaftler Peter Eisenberg 
(1940–2025) und der Semiotikerin Irene Mittelberg (1967–2025), die mit dem Babelzyklus unterschied-
lich verbunden und alle drei in demselben Jahr verstorben sind.

Ein Kulturhauptstadtprojekt gefördert von der Fritz Thyssen Stiftung und der Technischen Universität 
Chemnitz. In Kooperation mit dem Zentrum für Mensch und Technik (MeTech).



Impressum.
Veranstalter: Kunstsammlungen Chemnitz in Kooperation mit der Professur Germanis-
tische Sprachwissenschaft, Semiotik und Multimodale Kommunikation, TU Chemnitz.
Konzept: Prof. Dr. Ellen Fricke.
Babelmanufakturteam: Maximilian Paolucci, Timo Freye, Prof. Dr. Ellen Fricke (Leitung).
Technik: Timo Freye, mit Dank an Lucy Reinke vom TV-Studio der TU Chemnitz.
Programmheftgestaltung: Magdalena Müller.
Fotos: Helena Lingor (Anna Clementi), German Vinogradov (Natalia Pschenitschni
kova), László Tóth (Carlfriedrich Claus).


